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für die ObcramtS

Nagold , Freudenftadt,

Nro . 12.

Dienstag,

Bezirke

Horb und Herrenberg.

13 34 .

11 . Februar.

Mit Allerhöchster Genehmigung.

Im Verlag der F . W . Vlscher ' schen  Buchdrucherei.

Verfügungen der Königlichen . Be¬
zirks -Behörden.

Oberamt Nagold.
Nagold.  sAmtrversammlung .^ Die

VorlegungderAmtspflcgRechnung von lü ^ /̂zz
die Wahl der Mitglieder des Nctrutirungs-
Nathes , die neue Re 'gulirung des Amtsboten»
Wesens , sodann Berathung in Betreff des
ZuvielTmpfangS doS gewesenen Commiffärs
Stotz , in Verbindung mit einigen andern
minder wichtigen Gegenständen , machen eine
AmlSve 'rsammlung nothwendig.

Hiezu hat man Freitag den  14 . d.
M . bestimmt , und cs werden daher die Orts¬
vorsteher und übrigen Abgeordneten , welche
nach der vorliegenden Uebersicht zur XXlV.
Amtsversammlung berufen sind , aufgefordert,
an diesem Tage Morgens präcise 8 Uhr
auf dem hiesigen Nachhalls sich einzufinden.

Den 7 . Fcbr . 1834.
K . Oberamt.

Oberamt Frcudenstadt.
Freuden st adt . An folgenden Tagen

wird auf dem Rathhaus dahier Zunftver»
sammlung abgchaltcn:

Montag den 17 . d . M.
Morgens 9 Uhr

Kaufleute , Kranfer.

Dienstag den iö . d. M.
Morgens 9 Uhr

Tuchmacher , Tuchscheerer , Zeugmacher.
Mittwoch den 19 . b. M.

Morgens 9 Uhr
j ) Maurer , 2 ) Zimluerleute.

Samstag den 22 . d. M.
Morgens 9 Uhr

Bäcker.

Die Lrtsvorsteher haben die im Zunft»
bezirk wohnenden Meister hievon sogleich in
Kcnntniß zu setzen , mit dem Anfügen , daß,
da die Zunftvorsteher neu zu wählen sind,
ein Jeder bei Strafe von 1 fl . zu erschei»
nen habe , auffer er würde vor dem Ende
der Wahlhandlung einen vom Ortsvorsteher
beurkundeten Stimmzettel an das K . Ober«
amt einsenden.

Den 6 . Febr . iz54.
K. Oberamt,

Friz.



Oberamt Horb . !
H o r b. jAn fanuucbc Ärtsvorsteher . z

Mehrere vcrgcsaiiene Verwundungen von
Menschen durch bissige Hunde veranlaßen
Las O 'acraml , sämtliche GemeindeVoriiehcr
aufzusoxdern , daß sie inner 14 Tagen ein
Verzeichniß aller in ihrem Bezirke befindlicher
Hunde leriigen uns einsenven , wobei bei
jedem beizusctzen ist , von welcher Nace er
sepe und ob er unter die sogenannten Hunde
zuf den M -kiin oder unter d.e bissigen Hru,de
gehört.

Alle unter diese zwei Rubriken gehörigen
Hunde sind sogleich dem nächsten Klcemeister
zum Entsperren b>S aus weitere Verfügung
zu übergeben.

Den 5 . Febr . 1554.
K. Oberamt.

Oberamtsgericht Nagold.
Nagold.  s 'Aufforderung . j Der

Metzger Christian Roller von Schön-
bronn ist wegen DiebstahlsVerdachts in
Untersnchung zu ziehen . Da man je - !
doch dessen gegenwärtigen Aufenthaltsorts
nicht kennt , so wird derselbe andurch anf-
geforsert , daß er sich unverzüglich dahier
stellen , widrigenfalls er mit Steckbriefen
verfolgt werden würde.

Zugleich werden die Ortsvorsiände
«» gewiesen , gedachten Roller im Betre¬
tungsfalle hieher zu weisen.

- K . Oberamtsgericht,
Akt . Rieker.

Nagold.  sSteckbrief . j Johannes
Eeeger , Leineweber , von Altenstaig , ge¬
gen welchen wegen Verdachtes der Brand¬
stiftung eine Untersuchung einzuleiten ist,
hat sich vor einigen Tagen unter dem
Vorwände von Hanse entfernt , daß er
Verwandte - in der ' Nachbarschaft besu¬
chen wolle . Da dieß nicht geschehen,
und auch Seeger inzwischen nicht nach

Hause zurückgekchrt ist, so liegt der Ver¬
dacht vor,  daß derselbe in der Absicht
fortgegangen scie , der gerichtlichen Un¬
tersuchung sich zu entziehen . Indem nun
der Seeger andurch aufgefordert wird,
ungesäumt dahier sich zu stellen , werden
zugleich sämtliche Polizeisiellen ersucht,
nach demselben zu fahnden , und ihn im
Betretungsfalle anher einzuliefern , weß-
wegen hier noch die Gestalt und Klei¬
dung des Seeger bezeichnet wird.

Seeger ist 42 Jahre alt , 2 " groß,
hagerer Statur , und bleicher Gesichts¬
farbe . Die Kopfhaare sind schwarzbraun,
die ' Barthaare schwach . Ein besonderes
Kennzeichen sind drei Stumpssinger an
der rechten Hand.

Bei der Entfernung von Hause war
Seeger mit einer weißen Kappe , einem
aschfarbenen wollenen Wamms , schwarz
seidenen Halstuch , einer schwarzen man-
chesternen Weste , kurzen ledernen Hosen
und Stiefeln bekleidet.

Den Z t . Jan . >1854.
K . Oberamtsgericht,

Hoffaker.

Nagold.  sDiebstahlsAnzeige . j Dem
Bauern Johannes Seeger zu Gaugen¬
wald wurden in der Nacht vom 27.
bis 2Z . v. M . vier Lanferschweine ent¬

wendet , deren jedes einen schwarzen Kopf
hat , am hintern Theil des Körpers eben¬
falls wieder schwarz , im übrigen aber
weiß ist . Sämtliche Polizeisiellen wer¬
den nun ersucht , zur Entdeckung des
Thäters und Herbeischaffung der ent¬
wendeten Schweine möglichst mitzuwir¬
ken , der Damnifieat chat für denjenigen,
der genügende Anzelste zur Entdeckung
des ThäterS macht, eine Belohnung von
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1t fl .- ausgesetzt , was hiemit zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird.

Den 4 . Febr . 1804.
K . OberamtSgerkcht,

Akr , Nicker.

Minderspach,  Gerichtsbezirk Na - Z
gold . sSchuldeuLiquidation . j Gegen
David Renz , Bürger und Tuchmacher
in Minderspäch ist der Gant — im
Fall kein Vergleich zu Stande kommen
sollte , — erkannt worden «.

Dessen Gläubiger und Bürgen wer¬
den daher aufgefordcrt , am

Montag den 24 Febr . d . I.
Morgens 8 Uhr

auf dein Rathhaus in Minderspach ent¬
weder persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte bei dieser Verhandlung zu
erscheinen , ihre Forderung und deren
VorzugsRcchte zu liquidiren , und sich
über einem Vergleich zu erklären.

Wer dieß zu thun unterläßt , und
dessen Ansprüche nicht schon aus den
Akten ersichtlich sind , wird durch ein in
der nächsten GerichtsSitzung ergehendes
Erkenntniß von der Masse ausgeschlossen.

Nagold den 25  Januar 18Z4.
K . Oberamtsgcricht

> H 0 ffacker.

Schönbronn,  Oberamts Nagold.
sMundtodtErklärung .j Vermöge ober-
amtSgcrichtlichen Beschlusses vom heu¬
tigen Tage ist Christian Roller , Metzger
zu Schönbronn wegen fortgesetzten ver¬
schwenderischen Lebenswandels für mund-
todt erklärt worden , was hiemit unter
dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird , daß jedes Rechtsgeschäft

welches mit gedachtem Roller - ohne Ein«
willigung seines gerichtlichen aufgestellten
Pflegers des Gemeinderathes Nothfuß
in Schönbronn , seie es auf Bo - g oder
auf baare Zahlung eingegangen wird , un«
gültig ist.

Den 25 . Jan . 18Z4.
K . Oberamtsgen ' cht,

Hoffaker.

Kameralamt Horch.
Horb.  sUmgeld , Salz und Be«

schälgeld betreffendNachdem  der Herr
^ Oberamtspficger Gräßlc zu «n Stadtacci-
iser und Stadtumgelder ernannt worden
«ist , so werden die Ortsacciser angewiesen,
I die MalzRegister jeden Monats an den«
I selben einzusenden , und Sicgellak , Drath-
1bänder und Malzscheine von ih «n zu
! verlangen.

Sodann werden die Acciser bei ihren
dem Kameralamt beschwornen Pflichten
aufgefordert , darauf , daß außer zünfti-
gen Handelsleuten und Krämern , so
wie außer den von den Gemeinden auf¬
gestellten , oberamtlich verpflichteten
SalzVerschleußern Niemand Salz ver¬
kaufe und insbesondere , daß Niemand
mit Salz hausiere , genaues Augenmerk
zu haben und UebertretungsFälle den

»Polizeistellen anzuzeigen . Das Kochsalz,
welches auf den K . Salinen fabricirt
wird , hat ein vollkommen reines und
weißes Aussehen , löst sich beim Kochen
ganz auf , und hinterläßt auf dem Bo¬
den der Geschirre weder Körner noch ei*
neu Satz . Im entgegengesetzten Falle
erbjetet sich der Kameralbeamte in Horb,
auf Muster , welche ihm überbracht wer¬
den , mit den SalineVerwaltungen und



- 52 -

KalzFaktorien in Correspondenz zu tre-
ten und diejenige Handelsleute , welche

vm Z Kreuzer nicht ganz gutes Salz
»erkaufen , in Untersuchung zu ziehen.

Zum Gebrauch für das Vieh ist
La« gemahlene Steinsalz von WilhelmS-
Aiük Oberamts Gaildorf , vorzugsweise
zu empfehlen : dasselbe kann bei der Salz -.
Faktorie Horb in dem Preise von 2 fi.
lZ >/^ kr. für den Ctr ., und bei dem
Verschleußer Christian Lindacher um 1 '/ -kr
für das Pfund bezogen werden.

Das sogenannte Viehsalz , aus dem
Abfall , Unrath und Auskericht der Sa¬
linen bestehend, ist bloS als Düngungs-
mittel zu gebrauchen , und in Horb nicht
zu haben.

In Betreff des Beschälgelds mit
einem Gulden von jeder Stutte besteht
in dem Oberamte Horb die zweckmäßige
und geschäftsbeförderliche Einrichtung,
Laß der Ortsvorsteher oder eine andere
von ihm hiezu beauftragte Person die
Stelle eines Obmanns vertritt , ein Ver¬
zeichniß der Stutten mitbringt , und das
Beschälgeld für alle bezahlt . Es werden
»un die Vorsteher derjenigen Orte aus
Len Oberämtern Nagold und Freuden-
stadt , aus welchen am 17 . dieß Stut¬
ten hieher kommen , hiemit ersucht, da¬
für besorgt zu seyn , daß einer der Pfer-
Lebesitzer die Stelle des Obmanns vertrete,
LaS Verzeichniß übergebe und die Be-
schalGebühr für sämtliche vorgeführte
Stutten seines Ortes xrlege.

Den 8 . Febr . 1824.
K . Kameralamt,

Majer.

Ausseramtliche Gegenstände.
Egenhausen,  Oberaints Nagold.

sGeld auszuleihen .j Bei dem Unter¬
zeichneten liegen gegen gesetzliche zwei¬
fache Versicherung 220 fl. zum Auslei.
hen parat,

Den 3 t Jan . 18Z4.
Stikel,  GemeindePfleger.

Hörschweiler,  Oberamts Freu-
deustadt . sGebäude - und Güteroerkauf .^
Der Unterzeichnete hat sich entschlossen,
einen ziemlichen Theil seiner Güter zu
verkaufen , und ein bei seinem Haus ste¬
hendes 2stdckigtes Zo Schuh lang und 24
Schuh breites Nebengebäude , worin ein
vollständiger SchmidtHandwerksZeuß be¬
findlich auf den Abbruch mit oder beson¬
ders zu verkarsten . Diese . Verkaufsver¬
handlung wird am Samstag den i § .
Föbr . d. I . Vormittags 10 Uhr in dem
Wirthshause zur Linden dahier vor sich
gehen.

Die Verkäufe können auch nach Be¬
lieben des Käufers zwei Drittel des
Kaufs zu vcrzinßlichen Zieler stehen blei¬
ben . Die Kaufsliebhaber werden höflich
eingeladen , am gedachten Tage und Stun¬
de dem Kauf anzuwohnen . Auch könne»
sie während dieser Zeit die VerkaufsGr»
genstäude einsehen und mit dem Verkäu¬
fer, mit Vorbehalt des Aufstrcichs , Käufe
abschließen . Die weitere Bedingungen
werden dann am Tage des Verkaufs be¬
kannt gemacht werden.

Die Herrn Ortsvvrsieher welchen die¬
ses Blatt zukommt , werden gebeten , ihren
Untergebenen dieß bekannt machen zu
lassen.

Den 3 . Febr . 1804.
Schultheiß Stikel»



Freudeustadt.  fZollsachc .Mnter-
Berufung auf die vorläufige Anzeige in
Nro . 8 . dieses Blattes , habe ich die Ehre
hiemit nachträglich zu anonciren , daß die

HülfStabelle zu Berechnung der Zollge-
fälle und TaraAbzüge nach welchen
diese Beträge von i — L»oo Pf . in
all ^n Zollsätzen , welche durch die Zoll¬
ordnung vom Der . 1838  gegeben wor¬
den sind , in einem Ueberblicke ersehen
werden können,

nun die Presse verlassen haben , und zu L4kr.
per Stück abgegeben werden.

Die Zweckmäßigkeit dieser Tabellen wird
sich bei deren Anwendung durch die H . H.
Zollbediensten , Kaufleute und Gewerbe¬
treibenden , von selbst beurkunden , und in¬
dem ich einer geneigten Aufnahme ent¬
gegenhoffe , habe ich noch zu bemerken , daß
ausser mir auch Herr Kaufmann Sturm
dahier , sowie Buchdrucker Bischer in Na¬

gold Bestellungen anzunehmen sich erbeten
haben.

Briefe und Gelder wollen jedoch por¬
tofrei gesendet werden.

Den 4 . Febr . 1884.
I . N . Lechler.

W ald  0 rf,  Oberamts Nagold.

jMeld auszuleihen . j Aus der Gänzle-
schen Pflegschaft liegen bei dem Pfleger
Jakob Brenner Bauer gegen gesetzliche
Versicherung 150 fl . zum Ausleihen

parat.
Den s . Febr. 1884.

Jakob Brenner
Pfleger.

Nagold. ^Lehrstelle Antrag . )
Ein wohlerzogener Mensch, der Lust hat
das BuchbinderHandwerk zu erlernen,
findet entweder sogleich oder bis Ostern
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unter billigen Bedingungen einen Plaz
bei

Christoph Fried . Schrien.
Buchbindermeister.

Eutinger Thal mühle,  Ober-

amtS Horb . fMehlOffert . ) Der Unter¬
zeichnete macht die höfliche Anzeige , daß
cr in seiner Mühle eine Einrichtung
getroffen habe , durch welche er in den
Stand gesetzt ist , gleich der K . Kunst»
mühle in Berg das Mehl zu liefern
und bei ihm täglich dasselbe zu haben ist

der Centner zu 10c, Pfund
Nrs . r Prima . . . 9 fl.

— 2 fein . . . z fl.
— z milkclfcin . . 4 fl. 50 kr.
— 4 zu Brod . . 5 fl. —
— 5 dikto . . 2 fl. 30 kr.

Kleien . . . . 1 fl. 4z kr.
Vorzüglich feiner Grie» . 9 fl. zo kr.
Im Kleinen da- Pf . . — L kr»

Was das Mehl betrifft , wird we»
niger als 28 Pf . nicht abgegeben . Je¬
der kleine Versuch wird meine Abneh»
mer vollkommen befriedigen . Auch di»

Fracht soll bei Versendung auf das
Billigste bedingt werden . Die Beste !»
lungen können durch alle Boten auf«
gegeben werden . Die Preise richten
sich immer nach den Fruchtpressen.

Es sieht daher einer gefälligen Ab¬
nahme entgegen

Melchior Pfeffer.

Nagold , CarlSruhe. „Da « lanb.
„wirtschaftliche Wochenblatt für da « Groß.
„Herzogtum Baden , herau - gcgeben von der
„Central,leite de« landwirtschaftlichen Der»
„eins in CarlSruhe ( verantwortlicher Redac-
„lcur Freiherr von Ellrichkhausen)  er¬
scheint wöchentlich einmal und zwar jeden
„Freitag in der Regel einen Bogen stark

,„ und hie und da mit Lithographien.
„Von dieser Zeitschrift , welche alle Theil»



„her Land- und HauSwirihschafk umkoßt und
„Von weicher der l -zzzr Jahrgang bei der
„Rcdakt .on des Int .Bi . für die Obcrämtcr
„Nagold , Frcudcnsiadt , Horb und Herren
„berg ungesehen werden kann , werden be-
„reiiS über 5000 Exemplare theils gegen
„Zahlung , theils unentgeltlich an Schulen
„und Gemeinden des GroßherzogkhumS Ba¬
nden abgegeben. Der Preis beträgt für den
„ganzen Jahrgang mit Titel und Register
„nur Ein Gulden  und kann durch jedes
„Postamt der Königreichs bei dem K. Wür-
„tembergischenH a u p tpo sta m t in C t u t t-
„gart  um diesen Preis und eine Provision
„von ist - bezogen werden, so daß das Blatt,
„auch in den entlegensten Orten de« König-
„reichS durch jede Post zu 2 fl. per Jahr-
. .ganz bezogen werden kann.

„Dielenigcn , welche diese« Blatt zu hal-
„ten gedenken, werden ersucht, ihre Bestellun-
„gen in Balde bei den betreffenden Postäm¬
tern zu machen.

„Der >8ZZr Jahrgang dieser Wochen-
„blattcS kann gut gebunden aus der F . W.
„Discher ' schen Buchdruckern in Nagold um
„ » fl . bezogen werden.

Den 9. Febr . 1354.
Nagold.  Bel F . W. Dischcr hat die

Lte Auflage so eben die Presse verlassen, und
kst nun wieder zu haben:
Geschichte de « Kaspar Hauser,

nebst wohlgetroffcnem Bildniß.
Preis 8 kr.

Freudenstadt.  Bei dem Unterzeichne¬
ten sind stets vorräthig zu haben:

JnformativUnterpfandSscheine.
Lehrbriefe-
Meisterbriefe.
Kassenberichte für Ort -Vorsteher.
Vollmachten.
Privatschuldscheine.
UnterpfandSbuchTa dessen.
ForsiRugTabellen.
Taus -

Tobten » )

Denksprüche zum Gebrauche- Hei-Erneue-
rung de« Taufbundes.

GeburtSbricfc.
BürgerrechtsVerzichtSUrkundcn.
CautionSUrlunden für Kaffcnbeamte.
Jmpftabellen für Aerzte.
UrsprungSZeugnisse rc. rc.

E . L. SturM.

Nagold.  In der Unterzeichneten Buch-
druckerci sind zu haben:

Darstellung der Verhältnisse der vormaligen
Pfandkommissare und der würtnnbergi.
schcn Schreiber überhaupt . Mit einem
Anhang enthaltend ein untrüglich Mittel
wider dev Mausesraß . 3. drosch, ibkr.

Unterricht für GantgüterPflcger . Nach all¬
gemeinen Grmnsähen bearbeitet von ei¬
nem K. würt . Notar 3. in Umschlag l2kr.

Leitfaden zum Religionsunterricht in Frag
und Antwort , g . drosch. iS kr.

OpfcrGedächtinß -- oder AbcndmahlsFeier der
allgemeinen ( katholischen, christlichen Kir¬
che, genannt Messe-, nach dem römischen
Meßbuchc. 12. drosch. 6 kr.

AbendAndachtcn in der heil. LeidenSwochr.
Auszug aus dem Constanzer Gesangbuch.
8- drosch. . . x . - 4 kr.

Die Hülfe in der Nolh . Eine Erzählung
VomDcrfasser der Ostereier. 12. drosch. 6kr.

Kalligraphische Vorlegeblätter in 4toi0 Blatt
8 kr.

SchnellräucherungßMcthode , jede Gattung
Fleisch ohne Feuer und Rauch in weni.
gen Stunden in feuchtem Zustande zu
räuchern : englische Methode 4 kr.

F . W . Bische r' sche Buchdruckerei.

Nagold. sHochzeitBriefe.fi Lithogra-
phirte Hochzeitbriefe sind in kleineren und
größeren Parthieen , auf ganzen und halben
Bogen sehr billig zu habe» bei

F . W . Bischer.



Wöchentliche Frucht- , Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Nagold,
dcn 8. Fcdr . >834 -

Dinkel t Scbfl . neuer 4 fl- 6kr . Zfl. 46kr . Zfl. ? Skr.
Hader — Zfl. 12kr. Zfl. Skr. Zf!, —kr.
Gersten — 6fl . — kr. 5fl. 4» kr. Sst. Zokr.

"r . 6fl.Roggen 7fl. —kr. 6fl. 46 kr.—fl. —kr.
Flei sch Preiße

Rindfleisch i Pfund . . . . .
Schweinefleisch mit Speck . . .

— — ohne — . . .
Kalbfleisch 1 Pfund . . . . .

t>kr.
8kr.
7kr.
ökr.

In A l t e n st a i g ,
de» 3. Febr . 18Z4.

Dinkel 1 Schfl . 4fl- - okr.
Haber l — 3fl- äorr.
Kernen 1 Sri . ifl . 20kr>
Roggen — —fl- 56kr.
Gcrsicn — —fl- —-r.
Bohnen — ifl . 16er.
E' rhscn — ifl . t2kr.

4fl- 24kr.
Zfl. 24kr.
ifl . i «kr.

-fl 54 kr.
-fl . 54 kr.
ifl . i2kr.
ifl . lokr.

4fl
Zfl

-fl
-fl
-fl
-fl
-fl

>2kr.
l 5kr.
—kr.
-kr.
48 rr.
—kr.
-kr.

Der ungarische Pferdehändler.
In der dritte » Nacht nach seiner Abreise . von

Wien stieg ein Pferdehändler in einer stillen Here
derge in der Dorstadt eines kleine» Slüdichens ab.
Zwar hakte er hier niemals » och seine. E .nkehr ge¬
nommen ; allein das Hans war gut eingerichtet,
«nd seine Winde schienen rechtliche Leute . Nach¬
dem er .gierst sein mndeö Pferd beschickt hatte , setzte
«r fiel» mit dem Wirlhc und dessen Familie zum
Nachtessen . Man fragte ihn bei Tische , woher er
käme , und als er Wien nannte , wollte Aller Neuig¬
keiten wissen, ein Verlangen , dem der ^ ferdehäno --
!er nach Kräften entsprach . Der Wirth fragte ihn
ferner , was für Geschäfte ihn »ach Wien geführt
hätten , und als er die Antwort erhielt , daß er dort
einige der schönste» Pferde verkauft habe , die noch
auf den Markt gebracht worden seien , warf der
Wirt » einem Manne der mit zu Tische faß , und
des Windes Sohn zu seyn schien , einen Blick
der dem Roßhändler jetzt zwar kaum aufficl , besten
«r sich aber später zu erinnern Ursache genug hatte.
Als das Nachtessen vorüber war , verlangte der er¬
müdete Reisende zu Bette ; der Wirth selbst nahm
cln Licht und geleitete id» durch eine» kleinen Hof
«ach dem Htiuerhause i» ein abgelegenes Gebäude
das zwei, für einen ungarischen Schenkwirts » ziem¬
lich anständig eingerichtete Zimmer enthielt . Das
tnnete enthielt ein Bett , und hier ließ der Wirth

-ß seinen Gast allein . Als dieser seinen Rock ailSgp-
Vzogen und dcn Gurt , der sein Geld en,hielt , abge-
8 schnallt harte fiel ihm doch ei» , nachzusehen , ob
8 auch „ och Alles in Richtigkeit sei. Er zog als»
«eine » alten ledernen Benkel Ke»uns , der sein Geld

enthielt , dann eine abgegriffene mit österreichischen
Banknoten gefüllte Pe >gamuitSchreidkaftl , und als
er alles richtig . befunden haue , legte er seinen Schatz
unter das Kopfkissen . loschic das Liebe und warf
fiel» aus das Bett , Gott und seine» Heiligen dan-

Ikcnd , daß ste ihn glücklich wieder seiner Hcimath
si » in so viel näher gebracht Hanen , und da ihm nicht
I der leiseste Argwohn gegen feine Winheleuie in dcn
8 Sinn kam , so fiel er bald in einen liefen ruhigen
Z Schlaf . So mochte er etwa eine oder zwei Stun-
I de» hingebraebt haben , als er von dem Geräusche
I eines sich öffnenden Fensters und einem Zug kalter
» Nachiluft aufgeweckt wurde . Indem er sich im
I Bette aufrichtcte , sah er durch ei» fast unmittelbar
»über dem Bette angebrachtes , offenstchendcS Fenster
I de» Kopf und die Schultern eines Mannes zum

Vorschein kommen , der offenbar die Absicht batte.
! auf diesem Wege ins Zimmer zu steigen . Als der

erschrockene Rvßdändler . noch einmal hinblickie , war
die G >statt die sich zum Einbrüche anschickie , ver-
schwundeii , und er horte , wie er ' sich cinbiidetc , ein
Pumoses Geräusch und dicht unter dem Fenster di»
Stimmen mehrerer Männer . Von einem Schre¬
cken ergrrffin der um so entsetzlichem war , je un¬
vorhergesehener er über ihn hercingebloche » war,
und fast verzweifelnd , fein Lebe» rette » zu können,
kroch unser Reifender , der kaum noch seiner Sinuc
mächtig war , unter das Bett . Kaumchattc er die¬
ses Vc . steck eingenommen , als er auch schon das
schwere Schnauben eines Mannes am offenen Fen¬
ster hörte und im nächsten Augenblicke imang ein
starker Kerl ins Zimmer , der an de» Wänden diii-
lüppend das Leit suchte. Die Furcht Hane den
armen Pferdehändler fast seiner , Sinne beraubt,
doch konnte er » och so viel unterscheide » , daß der
ungebetene Gast - wer er auch seyn mochte , betrun¬
ken war . Aus dieser Bemerkung war jedoch nur
wenig Trost zu schöpfen, denn der Kerl konnic ja
nur dcßhalb sich betrunken haben , um sich mehr
Muth zu machen ; und überdies ; hatte der Reisende
ausserhalb noch die Stimmen anderer Männer ge¬
hört , die mit leichter Mühe ins Zimmer steigen und
ihrem Bruder Schurken helfen konnte », wenn Wi¬
derstand geleistet würde . Wie groß war aber nicht
sei» Erstaunen und wie sehr lebte seine Hoffnung
aus , als er Hörle daß der vermeintliche Räuber
seinen Rock auf den Boden und sich selbst aus das
Belt warf , unter dem der Reisende lag . Doch der
Schrecken hatte dcn armen Mann zu sehr gelähmt,
als daß er aus einmal ganz seine Fassung hätte
wieder gewinnen können ; seine Gedanken waren zu
verwirrt, -als daß er dem mitternächtlichen Ein¬
brüche in das Zimmtr eines unbewaffneten , mit
Geld versehenen Mannes einen andern Zweck hätte
unterlegen können , als Raub und Mord ; er hielt
sich daher ruhig , bis er de« Kerl übrr sich mit dem



tieft » Aihemzuge eines Betrunkenen schnarchen hörte.
Schon war kr entschlossen seineWictbslente auf-

juweckcn . um sich statt des Bettes , aus dem er
«ms so seltsame Weise verdrängt worden war/eine
andere Liegcrstatt anwcisen zu lassen , als er die
Lhüre des Suhlen Zimmers öffnen , und leise
Fußtritte naden börie , bald ward auch die
Lbüre des Scklafgemachcs bcbuksam ausgemacht,
chnd zwei Männer , die er für den Wind und des¬
sen Sohn erkannte , erschienen auf der Schwelle.
, .Laß das Lickt , wo cs ist. flüsterte der Kirth , es
könnte ih» auswecken und uns Ungelegenheite » ma¬
chen ." — , .Hat sich wohl , erwiederte der Sohn
ebenfalls leist , wir sind zwei gegen Einen , und
er bat nickts als ein kleines Taschenmesser bei sich;
zudem schläft er ja stcinfest , horch nur wie er
schnarcht . " — , ,Tbu was ich sage , antwortete der
Alte zornig ; willst du . daß er erwarbt und die ganze
Nachbarschaft mit seinem Geschrei in Aufruhr bringtck

Der Reisende konnte , außer sieb vor Schrecke»
bei diesem Gespräche , kaum einen Schrei des Ent¬
setzens unterdrücken ! er sah jeftt , wie der Sobn
das Lickt im äußeren Zimmer zflrücklicß , dann die
Tbürc des Schlafzimmers beim Eintrettcn so weit
hinter sieb zuzog , daß der Schimmer der Lampe
nicht aufs Bert fallen konnte . Die beiden Mörder
schliecken jekt nach dem Bette , und nun hörte er
das leichte Lasten . von Händen auf dem Bette , und
dann einen zischenden Laut , der ihn vor Graus
fast tbdete , denn es war das Geräusch von Mes¬
sern oder Dolchen , die einem kur wenige Zoll über
ihm liegenden menschlichen Wesen in die Brust ge¬
stoßen wurden - Nun folgte ein heftiges von einem
dumpfen Röcheln begleitetes Krachen des niedrige»
Bettes , das sich unter der Last , eines oder beider
Mbrder . die sich darauf warfen , so sehr bog , daß
cs auf de» Reisenden drückte . Dann trat ei» paar
Augenblicke eine schauervolle Stille ein , und dann
sagte der Wirth : , ,Es jst geschehen ,, ich habe ihm
die Kehle abgeschnittcn ; nimm das Geld , ick sah.
Laß er cs unter das Kopfkissen legte ." — , ,Ich hob
cs schon , sagte der Sohn , hier ist' s , ein Beutel
und eine Brieftasche ." Der arme Roßhändler
wurde nun von der Beängstigung , die ihn fast er¬
stickte, befreit , und die Mörder , die beim fortgehc»
zu zittern schienen , stürtztrn aus dem Zimmer , nah¬
men das Licht mit und entfernten sich. Kaum waren
sic fort , so kroch der arme Roßhändler unter dem
Bette hervor und wagte in seiner Verzweiflung ei¬
nen Sprung aus dem kleinen Fenster , durch das
er den ürmen Teufel batte einsteige » sehen, der au¬
genscheinlich für ihn ermordet worden war . Er
lief so schnell er nur konnte in die Stadt , wo er
sein schreckliches Abenteuer und seine wunderbare
Rettung der Nachtwache erzählte . Diese führten
ihn zum Bürgermeister , der sogleich aus dem Schlafe
gepocht und von dem Vorgänge unterrichtet
wurde.

An die 'Hei Math.
Rühmlos , in dem Wald verborgen
Liegt ctti Weiler still und klein.
Und am Abend und am Morgen
Fällt mir ach! bieß Weiler «in. —

In dem Weiler jede Hütte
Hat für mich der Sehnsucht viel,
In dem Weiler lcdem Schritte
Wintt ein süss bezaubernd Ziel.

Ach die' Thüre , wo die Lute»
Lheurcn Eitern weinend steh'n.
Wo Gcschwlsterherzen bluten,
Dürft ich sie noch einmal seh'a!

Ach, das Kirchlein, wo der schöne
Fcierklang der Glocken mich
Und der Orgel sanft Getane
Oft erhaben, säh' ich dich!

Und die Kammer , wo in Thränen
Jetzt mein Liebchen trauernd steht.
Wo' in Wähnen und in Lehnen
Freudenlos der Tag vergeht.

Und die Halle, wo die Freund«
Hundertmal bei Gläscrtiang
Froher Mulh mit mir vereint«,
Ach die Halle, — ach der Klang!

Und die Wiesen und die Ääume,
Und die Thäier und die Höh'n,
Und die Wälder , — alle Räum «,
Alle Wesen, ach, wie schön!

Alles ja, wohin ich trage
Meiner Sehnsucht Phantasie!
Kehret wieder, Wonnctage!
Aber ach sie kehren nie ! —

Und umsonst ist all' mein Sehnen,
In der Fremde muß ich sehn,
Einsam ach! —- es fließen Thränen,
In der Fremde muß ich sexn.

(Schluß folgt .)
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